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Angaben zur Person

Name, Vorname Guth, Lukas
E-Mail lukas.guth@stud.uni-greifswald.de
Liebe Outgoer,

bei lhrem Auslandsaufenthalt konnten Sie eine Reihe akademischer Erfahrungen und privater
Eindriicke sammeln. Damit Ihr Wissen auch zukiinftigen Outgoern bei der Planung und Durchfiihnrung
ihres Auslandsvorhabens zugutekommt, haben Sie sich vor Ihrem Aufenthalt zur Ausarbeitung eines
Erfahrungsberichts verpflichtet. Dieser ist innerhalb von vier Wochen nach lhrer Riickkehr im

International Office der Universitat Greifswald einzureichen.

Hiermit stimme ich der Veroffentlichung des Erfahrungsberichts in
L] anonymisierter
m nicht anonymisierter (bietet zukiinftigen Outgoern die Moglichkeit der Kontaktaufnahme)

Form zu.

Bitte schicken Sie den ausgefiillten Erfahrungsbericht per E-Mail

fur den Hochschulaustausch an: hsa@uni-greifswald.de

fur Erasmus+ an: erasmus@uni-greifswald.de

fur PROMOS an: promos@uni-greifswald.de




Angaben zum Studium/Praktikum

Studienfacher o. Vorhaben (z. B. Fachkurs) Forest Ecology/Freshwater Managment
Zielland/ Stadt Schweden/Umea

Gastinstitution Umea University

Aufenthaltszeitraum (mmljjjj bis mmijjjj) 08/2017 - 01/2018

Bitte antworten Sie auf die Fragen jeweils im FlieRtext.

Was waren lhre personlichen und akademischen Beweggriinde fiir den Auslandsaufenthalt?

Insgesamt waren es vor allem persénliche Griinde, die mich bewogen haben, einen Auslandsaufenthalt zu machen. Ich hatte
von anderen gehort, die eine schéne und interessante Zeit wahrend ihrem Erasmussemester hatten, und hatte auch vorher
noch keinen langeren Aufenthalt im Ausland gehabt. In Ume& wurden auch einige Okologie-Kurse angeboten, die ich in
Greifswald so nicht belegen konnte und die ein wichtiges Argument fiir die Wahl von Umea waren. AuBerdem wollte ich fiir
mein Auslandssemester in eine Stadt, die sich kulturell und auch landschaftlich von Greifswald unterscheidet, um eine andere
Kultur und Landschaft und ein anderes Klima kennenzulernen. Skandinavien hatte mich schon langer interessiert, und ich
hatte auch vorher etwas Schwedisch gelernt. Auferdem hatte ich auch vorher schon gehért, dass die Betreuung und
Organisation in Umea sehr gut sein soll.

Wie haben sich lhre Vorbereitungen gestaltet? Worauf ist besonders zu achten? (Bewerbung an der
Hochschule/Institution, Organisation des Visums, Flugs sowie der Unterkunft, Krankenversicherung, Kosten)

Die Bewerbung verlief insgesamt ohne Probleme. Nach einem Gesprach mit Frau Uhl, der Fachkoordinatorin fir Biologie, Uber
die bendtigten Dokumente und Fristen habe ich diese eingereicht und erhielt im M&rz Riickmeldung vom International Office.
Die To-do-Liste auf der Website vom Greifswalder International Office fand ich dabei und auch nach meiner Rickkehr sehr
hilfreich. Zur Wahl der Kurse kamen weitere Informationen von der Universitat Umea, die Wahl geschah dann online (iber die
schwedische zentrale Website zur Wahl der Universitatskurse (universityadmissions.se). Ich wurde flir die Kurse
angenommen, die ich dort als 1. Prioritét angegeben hatte. Die Unterkunft wird vom International Housing Office in Umeé
organisiert, diese geben jeweils Bescheid, wenn man als Austauschstudent selbst aktiv werden und sich dann aus ihrem
Angebot ein Zimmer aussuchen muss. Der GroRteil der Miete muss bereits im Voraus gezahlt werden. Ich bin mit Bus und
Bahn von Rostock aus nach Umea gefahren, das dauert zwar langer als Fliegen, ungefahr 30 Stunden, ist aber gerade mit viel
Gepack eine gute Alternative und auch nicht teurer. Umea ist von Rostock mit zwei Umstiegen erreichbar, und die
schwedischen Ziige bieten viel Platz fiir Gepack. Der Bahnhof Umeé Ostra ist ungefahr zehn Minuten zu FuB vom Infocenter
entfernt, wo die Schllissel ausgehandigt werden.




Welche Erfahrungen haben Sie bei Inrem Auslandsstudium/-praktikum gemacht?
(Bedingungen der Hochschule/Institution, belegte Kurse und Priifungen, Tagungen, Workshops)

Insgesamt war das Studium in Umea sehr gut organisiert. Da die Kurse nacheinander statt gleichzeitig belegt werden, gibt es
keine Probleme mit Stundenplaniiberschneidungen oder vielen gleichzeitig abzugebenden Priifungsleistungen. Die Kurse
bestehen in der Regel aus Vorlesungen, Diskussionsveranstaltungen/Seminaren und einem praktischen Teil, teilweise mit
Exkursionen, die kostenlos sind. Die Priifungen sind jeweils direkt am Ende der Kurse, und zielen mehr als in Deutschland auf
Verstandnis und selbststandiges Denken ab. Da es nur drei mdgliche Noten gibt (fail, G, VG) und die Priifungen in Schweden
so oft wie notig wiederholt werden konnen, ist der Druck in der Uni deutlich geringer, und alles lauft wesentlich entspannter ab.
Bei Problemen mit universitaren und auch auBeruniversitaren Dingen sind die Mitarbeiter am Infocenter immer bemiiht, zu
helfen, auch wenn sie einem meistens nur den Kontakt zum Ansprechpartner vermitteln kdnnen.

In der Universitat gab es viele Raume, die man zum lernen alleine oder in der Gruppe nutzen konnte. Eine richtige Mensa gibt
es jedoch nicht, die meisten Schweden nehmen sich eine Mahlzeit mit, die sie in einer der vielen Mikrowellen warm machen.
Das von der Universitat organisierte Buddy Program ist gerade am Anfang sehr hilfreich, um Leute kennenzulernen. Dort
werden Austauschstudenten und schwedische Buddies in Gruppen zusammengeordnet, und in diesen Gruppen finden dann
verschiedene Veranstaltungen statt. Man muss sich daflir vorher anmelden, das ist jedoch sehr einfach, und nahezu alle
Austauschstudenten nehmen zumindest an den ersten Veranstaltungen teil.

Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen?
(z. B. Angebote von Sprachkursen, Arbeitssprache vor Ort, Kommunikation vor Ort)

Mit Englisch kam ich in Umea ohne Probleme zurecht, nur in wenigen Situationen war es flir mich niitzlich, etwas schwedisch
zu kénnen. Meine Kurse waren durchgehend auf Englisch, und durch die vielen internationalen Studenten war das auch die
normale Kommunikationssprache im Kurs. Die allermeisten Informationen, zum Beispiel auf der Website der Universitat oder
die Fahrpléne der Busse, waren auch auf Englisch verflighar. Andersherum war es fiir mich schwierig, mein nicht komplett
flissiges Schwedisch anzuwenden, da eben alle Schweden gut Englisch sprechen. An den angebotenen Schwedischkursen
habe ich nicht teilgenommen, die Platze dort sind sehr begrenzt, so dass I&ngst nicht alle Bewerber aufgenommen wurden.
AuRerdem sind die Kurse tagstber und tiberschneiden sich dementsprechend oft mit anderen Lehrveranstaltungen.




Welche personlichen Eindriicke bleiben von lhrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen? (Alltag vor Ort;
Mentalitat, pragende Erlebnisse, Wurden Ihre Erwartungen erfiillt?)

Insgesamt lief das Leben in Schweden deutlich entspannter ab als in Deutschland, auch aufierhalb der Uni. Vieles ist gefiihlt
weniger stressig und hektisch, zum Beispiel der Verkehr oder Einkaufen im Supermarkt. Die Schweden sind zwar ruhig und
zurlickhaltend, aber meiner Erfahrung nach sehr nett und freundlich, wenn man sie anspricht. Der nachste Schritt zu privaten
Kontakten ist aber sehr schwierig und braucht viel Zeit, ich habe nur mit einem Schweden privat etwas unternommen und
hatte damit meiner Erfahrung nach schon relativ viel mit Schweden zu tun. Auch auf dem Korridor im Wohnheim bleibt eher
jeder fiir sich. Die Ausfliige zu Nationalparks und anderen Sehenswiirdigkeiten um Umea, wie Skuleskogen Nationalpark,
Bjornlandet oder Holmd waren auf jeden Fall Highlights des Aufenthalts, und ich kann jedem zukiinftigen Austauschstudent
nur dazu raten, sich trotz den teilweise langen Fahrtzeiten die Gegend genauer anzuschauen, gegebenenfalls auch mit
gemietetem Auto.

Ab Mitte November lag dann fast durchgehend Schnee. Das Fahrrad bleibt aber trotzdem das normale Verkehrsmittel in
Umea. Da die Fahrradwege gut geraumt und mit Kies gestreut werden, Iasst sich auch ohne Spikes gut Fahrradfahren. Im
Winter wurde es natlirlich auch friih dunkel, aber nach und nach gewdhnt man sich daran, und durch den Schnee ist es auch
etwas heller. Trotzdem ist es dann wichtig, weiterhin Sport zu machen, sich mit Leuten zu treffen und trotz der Dunkelheit nach
drauflen zu gehen, dann ist die Dunkelheit meiner Meinung nach auch kein groRes Problem. Ich wiirde die drei Stunden
weniger Tageslicht wieder gegen richtigen Winter tauschen.

Welche praktischen Tipps wiirden Sie zukiinftigen Studierenden fiir lnren Auslandsaufenthalt geben?
(z. B. zu Zeitpunkt, Finanzierung, sprachliche Vorbereitung, ...)

Die Betreuung in Umea war wirklich gut, und alle in Umea und in Greifswald waren bemiiht, auftretende Probleme zu Isen.
Schwedischkenntnisse sind absolut nicht ndtig. Ich wiirde auch allen raten, die Kurse nach Interesse und nicht nur nach Anrechenbarkeit zu
wahlen, da man in einigen Kursen eben auch Einblick in fir Schweden spezielle Dinge bekommen kann. Ich habe auBer Erasmus keine
weiteren Forderungen beantragt, auch kein Auslandsbafég. Die erste Rate der Erasmusforderung war vor meiner Abfahrt angekommen,
rechtzeitig fiir die erste Zeit, in der einige gréRere Ausgaben anstanden, wie Fahrradkauf, Fahrtkosten und die Mitgliedschaft im IKSU, dem
Sportzentrum, das wahrend der dunklen Monate fiir mich wichtig war. Alle Extraausgaben und die um etwa die Halfte hdheren
Lebenshaltungskosten in Umea kann die Erasmusforderung aber nicht abdecken.

Ich wirde sehr dazu raten, Uber das International Housing Office ein Wohnheimszimmer zu nehmen. WGs im deutschen Sinn sind jedenfalls
in Nordschweden mehr oder weniger unbekannt, und aulerhalb der Wohnheime ein Zimmer zu finden, soll auf dem Wohnungsmarkt in
Umea fast unmdglich sein. Als Wohnheimsgebiete stehen Alidhem, Gluntens Vég, Mariehem und Nydalahdjden zur Auswahl. Alidhem liegt
nah bei der Uni und relativ nah an der Innenstadt. Dort wohnen die meisten Austauschstudenten, und die meisten Partys finden dort statt.
Gluntens Véag liegt auch nah bei der Uni und benachbart zu Alidhem. Die Korridore dort sind wesentlich kleiner und ruhiger, ich habe dort
gewohnt und war sehr zufrieden. Durch die Gemeinschaftsduschen ist es das billigste Wohnheim, da man sich aber nur zu flinft zwei
Duschen teilt, war das fir mich kein Problem. Nydalahéjden ist das modernste, kleinste und dementsprechend auch teuerste Wohnheim,
liegt aber genauso wie Mariehem relativ weit von Uni und Innenstadt entfernt, ein Fahrrad ist dort auf jeden Fall notwendig. Dafiir liegt der
Nydalasee zum Lagerfeuer machen und Nordlichter schauen direkt nebenan. Insgesamt kann ich jedem nur raten, trotz der am Anfang
untibersichtlichen Bewerbung und der langen Vorlaufzeit ein Erasmussemester zu machen. Ich hatte dort eine sehr schéne und
erlebnisreiche Zeit, die ich nicht missen mochte.

Wir wiirden uns freuen, wenn Sie dem Bericht 1-2 Fotos hinzufiigen (per Email).

Bitte wahlen Sie ausschlieBlich Fotographien aus, an denen Sie die Urheberrechte besitzen und die die
Personlichkeitsrechte abgebildeter Personen nicht verletzen. Mit lhrer Fotoauswahl erklaren Sie sich damit einverstanden,
dass das International Office der Universitat Greifswald diese Fotos zum Zweck der Offentlichkeitsarbeit nutzt und
veréffentlichen darf.
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	Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsstudiumpraktikum gemacht Bedingungen der HochschuleInstitution belegte Kurse und Prüfungen Tagungen WorkshopsRow1: Insgesamt war das Studium in Umeå sehr gut organisiert. Da die Kurse nacheinander statt gleichzeitig belegt werden, gibt es keine Probleme mit Stundenplanüberschneidungen oder vielen gleichzeitig abzugebenden Prüfungsleistungen. Die Kurse bestehen in der Regel aus Vorlesungen, Diskussionsveranstaltungen/Seminaren und einem praktischen Teil, teilweise mit Exkursionen, die kostenlos sind. Die Prüfungen sind jeweils direkt am Ende der Kurse, und zielen mehr als in Deutschland auf Verständnis und selbstständiges Denken ab. Da es nur drei mögliche Noten gibt (fail, G, VG) und die Prüfungen in Schweden so oft wie nötig wiederholt werden können, ist der Druck in der Uni deutlich geringer, und alles läuft wesentlich entspannter ab.  Bei Problemen mit universitären und auch außeruniversitären Dingen sind die Mitarbeiter am Infocenter immer bemüht, zu helfen, auch wenn sie einem meistens nur den Kontakt zum Ansprechpartner vermitteln können.
In der Universität gab es viele Räume, die man zum lernen alleine oder in der Gruppe nutzen konnte. Eine richtige Mensa gibt es jedoch nicht, die meisten Schweden nehmen sich eine Mahlzeit mit, die sie in einer der vielen Mikrowellen warm machen. 
Das von der Universität organisierte Buddy Program ist gerade am Anfang sehr hilfreich, um Leute kennenzulernen. Dort werden Austauschstudenten und schwedische Buddies in Gruppen zusammengeordnet, und in diesen Gruppen finden dann verschiedene Veranstaltungen statt. Man muss sich dafür vorher anmelden, das ist jedoch sehr einfach, und nahezu alle Austauschstudenten nehmen zumindest an den ersten Veranstaltungen teil.
	Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen z B Angebote von Sprachkursen Arbeitssprache vor Ort Kommunikation vor OrtRow1: Mit Englisch kam ich in Umeå ohne Probleme zurecht, nur in wenigen Situationen war es für mich nützlich, etwas schwedisch zu können. Meine Kurse waren durchgehend auf Englisch, und durch die vielen internationalen Studenten war das auch die normale Kommunikationssprache im Kurs. Die allermeisten Informationen, zum Beispiel auf der Website der Universität oder die Fahrpläne der Busse, waren auch auf Englisch verfügbar. Andersherum war es für mich schwierig, mein nicht komplett flüssiges Schwedisch anzuwenden, da eben alle Schweden gut Englisch sprechen. An den angebotenen Schwedischkursen habe ich nicht teilgenommen, die Plätze dort sind sehr begrenzt, so dass längst nicht alle Bewerber aufgenommen wurden. Außerdem sind die Kurse tagsüber und überschneiden sich dementsprechend oft mit anderen Lehrveranstaltungen.
	Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen Alltag vor Ort Mentalität prägende Erlebnisse Wurden Ihre Erwartungen erfülltRow1: Insgesamt lief das Leben in Schweden deutlich entspannter ab als in Deutschland, auch außerhalb der Uni. Vieles ist gefühlt weniger stressig und hektisch, zum Beispiel der Verkehr oder Einkaufen im Supermarkt. Die Schweden sind zwar ruhig und zurückhaltend, aber meiner Erfahrung nach sehr nett und freundlich, wenn man sie anspricht. Der nächste Schritt zu privaten Kontakten ist aber sehr schwierig und braucht viel Zeit, ich habe nur mit einem Schweden privat etwas unternommen und hatte damit meiner Erfahrung nach schon relativ viel mit Schweden zu tun. Auch auf dem Korridor im Wohnheim bleibt eher jeder für sich. Die Ausflüge zu Nationalparks und anderen Sehenswürdigkeiten um Umeå, wie Skuleskogen Nationalpark, Björnlandet oder Holmö waren auf jeden Fall Highlights des Aufenthalts, und ich kann jedem zukünftigen Austauschstudent nur dazu raten, sich trotz den teilweise langen Fahrtzeiten die Gegend genauer anzuschauen, gegebenenfalls auch mit gemietetem Auto.
Ab Mitte November lag dann fast durchgehend Schnee. Das Fahrrad bleibt aber trotzdem das normale Verkehrsmittel in Umeå. Da die Fahrradwege gut geräumt und mit Kies gestreut werden, lässt sich auch ohne Spikes gut Fahrradfahren. Im Winter wurde es natürlich auch früh dunkel, aber nach und nach gewöhnt man sich daran, und durch den Schnee ist es auch etwas heller. Trotzdem ist es dann wichtig, weiterhin Sport zu machen, sich mit Leuten zu treffen und trotz der Dunkelheit nach draußen zu gehen, dann ist die Dunkelheit meiner Meinung nach auch kein großes Problem. Ich würde die drei Stunden weniger Tageslicht wieder gegen richtigen Winter tauschen.
	Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für Ihren Auslandsaufenthalt geben z B zu Zeitpunkt Finanzierung sprachliche Vorbereitung Row1: Die Betreuung in Umeå war wirklich gut, und alle in Umeå und in Greifswald waren bemüht, auftretende Probleme zu lösen. Schwedischkenntnisse sind absolut nicht nötig. Ich würde auch allen raten, die Kurse nach Interesse und nicht nur nach Anrechenbarkeit zu wählen, da man in einigen Kursen eben auch Einblick in für Schweden spezielle Dinge bekommen kann. Ich habe außer Erasmus keine weiteren Förderungen beantragt, auch kein Auslandsbafög. Die erste Rate der Erasmusförderung war vor meiner Abfahrt angekommen, rechtzeitig für die erste Zeit, in der einige größere Ausgaben anstanden, wie Fahrradkauf, Fahrtkosten und die Mitgliedschaft im IKSU, dem Sportzentrum, das während der dunklen Monate für mich wichtig war. Alle Extraausgaben und die um etwa die Hälfte höheren Lebenshaltungskosten in Umeå kann die Erasmusförderung aber nicht abdecken.
Ich würde sehr dazu raten, über das International Housing Office ein Wohnheimszimmer zu nehmen. WGs im deutschen Sinn sind jedenfalls in Nordschweden mehr oder weniger unbekannt, und außerhalb der Wohnheime ein Zimmer zu finden, soll auf dem Wohnungsmarkt in Umeå fast unmöglich sein. Als Wohnheimsgebiete stehen Alidhem, Gluntens Väg, Mariehem und Nydalahöjden zur Auswahl. Alidhem liegt nah bei der Uni und relativ nah an der Innenstadt. Dort wohnen die meisten Austauschstudenten, und die meisten Partys finden dort statt. Gluntens Väg liegt auch nah bei der Uni und benachbart zu Alidhem. Die Korridore dort sind wesentlich kleiner und ruhiger, ich habe dort gewohnt und war sehr zufrieden. Durch die Gemeinschaftsduschen ist es das billigste Wohnheim, da man sich aber nur zu fünft zwei Duschen teilt, war das für mich kein Problem. Nydalahöjden ist das modernste, kleinste und dementsprechend auch teuerste Wohnheim, liegt aber genauso wie Mariehem relativ weit von Uni und Innenstadt entfernt, ein Fahrrad ist dort auf jeden Fall notwendig. Dafür liegt der Nydalasee zum Lagerfeuer machen und Nordlichter schauen direkt nebenan. Insgesamt kann ich jedem nur raten, trotz der am Anfang unübersichtlichen Bewerbung und der langen Vorlaufzeit ein Erasmussemester zu machen. Ich hatte dort eine sehr schöne und erlebnisreiche Zeit, die ich nicht missen möchte. 


